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stücke Z gesichert und deren Hub durch die Stärke von Z geregelt wird. Der Halter,

der die Spiralfeder flach rechteckigen Querschnittes aufnimmt, ist durchbrochen aus-

gebildet, um der Luft den Durchtritt längs des inneren Umfangs des Ventilringes zu

gestatten; er dient zugleich als Fänger.

Hörbiger benutzt zur völlig reibungslosen sicheren Führung des Tellers gegenüber

dem Sitz drei Plattenfedern, die in ähnlicher Weise, wie bei den Pumpenventilen be-

schrieben, am einen Ende an der ebenen Ventilscheibe, am

andern an dem darüber angeordneten Fänger befestigt sind.

In neuerer Zeit bildet Hörbiger den mittleren Teil

des Tellers selbst als Feder und Führung aus, Abb. 808,

Bauart der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, beschränkt

dadurch die Zahl der Teile und vermeidet in der Ventil—

platte die Löcher für die Niete zum Festhalten der Federn.

Durch einige im Fänger verteilte Spiralfedern ist der Teller

noch zusätzlich belastet.

Borsig, Berlin, sieht an den Ventilplatten zwei Arme

A, Abb. 809, vor, die neben einigen Stiften S die Führung

übernehmen, während flache Spiralfedern rechteckigen

Querschnittes die Belastung der beiden durch Stege ver—

bundenen Ringe erzeugen.

Abb. 810 stellt Saug- und Druckventile eines Stahl-

werkgebläses der Gutehoffnungshütte, Oberhausen, von ‚

2000 mm thnderdurchmesser und 1500 mm I-Tub bei Abb. 809_ Gebläseventil, Borsig.

75 Umdrehungen m der Minute dar. Die Ventile smd Berlin.

in zwei, die Zylinderenden umgebenden Kreisen, ähnlich

wie in Abb. 811, angeordnet, und zwar strömt beim Saughube die Luft durch die

Saugventile und den Ringspalt R, Abb. 810, nach dem Zylinder, beim Druckhube vom

Zylinder durch E und die Druckventile in den Druckraum D. Je ein Saug- und. ein

Druckventil sitzen auf einer gemeinsamen Stange S und können nach Lösen der Mutter M
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Abb. 810. Stahlwerkgebläseventile. Gutehoffnungshütte, Oberhausen.

leicht nach der Mitte des Zylinders zu herausgezogen werden. Verlängerungen V der

Spindel dienen dabei zum bequemen Erfassen des Satzes. Das Einführen eines neuen

Paares wird durch die kurzen Zentrierungen und die kegeligen Ansätze K an den Sitzen

erleichtert. Bei der Bearbeitung ist auf genaue Einhaltung der Sitzentfernung E zu“

achten. Die Ventile selbst bestehen aus Stahlgußkörpern mit je zwei konzentrischen

Ventihingen aus durchgeschmiedetem, ganz bearbeitetem Stahl, die durch drei und

sechs in den Fängern gehaltene Spiralfedern belastet sind. Zur Führung dienen kurze

Rippen, deren Krümmung so gewählt ist, daß selbst bei einseitigem Abheben eines Ringes

kein Klemmen und Festsetzen eintreten kann. Der Hub kann bis zu 6 mm betragen,

ehe die Ventilplatte am Fänger zum Anliegen kommt.


